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ällgtniftne

p®d^tt>etsetif*e Milität$eitun$.
Drgatt t>cr fcfywcijenfdjcn Armee*

per 3o>ttiti3. JUilitär3ettfd)rifl XXIV. Mrgouß.

.Safel, 7. Qamtav. IV. Safyföana. 1858. ülfro. fc.

Die fdjrocijcrifdje ÜJtilitärjctiung erfdjcint jweimal in terSBccfyc, feweilcn SKcntag« une Stenncrftoß« Slbenb«. £cr *J?rcl« bi»

(Sntc 1857 ift franco burd) bie ßanjc ©djweij $r. 7. —. 3)ie ißeftcflnngcn werben birect an bie 93crlagßf»anMiing „tut &rl)u>cig~

baufer'fctjt tierlag«buel)i)anMttnö in pafcl" atrcffirt, ber öetrag wkb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) »Jcadjndlmte erhoben

»-UerantwertUdje Stebaftten: #an« SBielanb Äctnmanbant.

<£m(at>nn<3 jum SNwmtemenr*

©ie 6d)weijcrifd>c fOTilitarjeitung erfefeeint

in bisheriger SBeife aud) im SM* 1858 unb

foftet per (Semcfter franco burd) bie ganje

6cbweij, ^efteögebtiljr inbegriffen

$t. 3. 50*
©ie SRebaftion bleibt bie gleite unb »irb in

gleißet SBeife unermtiblid) fortarbeite«/ um bie«

feö SMatt, lai einjige Organ, baö auöfdjlie^
li<& trie Sntereffen teö fcf)Weijertfd)ett SBe&r*

wefenö vertritt, ju Geben unb ii)m ben gebü(>-

renben ©inftofj su ftdjern; beitrage werben

ftet* willkommen fein.
©en biöljerigen Abonnenten fenben wir lai

23(att unoerdnbert ju unb werben mit ber brit*
ten Kummer ben betrag nactjnefjmen. SBer bie

gortfeßung nidjt ju erhalten wtinfdjt, beliebe

bie erfte Kummer beö neuen Slbonnementö ju
refüfiren.

ifteu eintretenbc Abonnenten wollen ftd) Ui
ben nädjften ^oftämtern abonniren ober, wenn

fte eö oorjie&en, ftd) birect in franfirten $rie*
fen an unö wenben.

gum ooranö banfen wir allen Ofttjieren, Ik
Ui Bwecfeö wegen, für bie Verbreitung ber

SüWitärjeitnng arbeiten.

Sleflamationen beliebe man unö franfirt ju-
jufenben/ la bie 6d)ulb nidjt an unö liegt; jebe

(Srpebition wirb genau fontrotlirt, et)e fte auf
bic <ßoft gel)t. beranberungen im ©rabe UU
ten wtr unö red)tjcitig anjujeigcn, bamit wir
bic betreffenbe Slbreffe anbern tonnen.

SBir empfehlen bk Sütilitärjeitung bemSBobU

wollen ber $$. Offtjtere*
SSafef, 20. ©ej. 1857.

3d)tticig|)aufcrYd}C fJerlagsbndjIjattblttng.

Mnd) einige ©ebanfen übet unfere 95e*

feftt^ungen.

(Stein ÜHorgentrauni.)

SWctto: Tout ce que peut faire un peuple pauvre sur
le point de vue de7ensif, c'est de construire
quelques hlockhaus, quelques fortins dans
les defiles, quelques tetes de ponts sur les

principales rivieres. II peut encore tirer parti
des vieux ehäteaux et des places anciennement

fortifiecs, pour y mettre ses munitions en
sürete. II y aurait de sa part autant d'im-
prudence ä demolir ce petit nombre de places

fermees, que de folie ä elever ä grands
t- frais »le v«ritaWes ftjrtere*se». TBWftoOT.} "

Btm tterfaffer btr „©ebunhen" über Örfefttßttng etn-
3tlner f)a(|r.

$err Jtatnerab!

6oebeu lefe icb ben Sluffag in 9tro. 90l ^d)
weit) nicbt roie idj Sbnen ben Sinbrurf fcbitberc;
ben er auf midj gemaebt. (Selten noeb ift mir eine

folebe Uebcreinftimmung ber Slnficbtcn mit ben mei*

neu porgefommen. «Sein ^nljalt uub bte barin
liegenbe Bcitättgung meiner 93?einuttg freuen mieb

oon ganjcr 6ecle / uttb biefe greube tobtet poüig
ben 9lcrgcr, lax) Sie mir meine gebeimften ©c»

banfett abgetaufebt ju baben febeinen unb mieb

baburetj um len Mubm „erfter Erftnbung" bringen.
6eit bem Befanntmcrben ber Befcblüffe lei bier
fogebeifjenen ,/Dberftcn*9tatbö/; ging icb mit bem

Borfat? um« beinabe ganj in bem 6inn für bieö

Blatt ju fdjreibeit/ wie ei nun pon^bucn gefebebett.

6cbon ber itt einem frübern Sluffafc auögcfpro-
ebene ©cbanfe über Ue ftriebcnöjurüftuttgcn für
Bafclö uttb unfre übrigen ocrfcbanjteit gager batte
mir baö ©ort oor bem SDJunb weggenommen. Boü*
ftänbig einperftanben bin icb mit betn, wai (Sie

über ben Unterfcljicb bei Borbereitting unferer
Befeftigungcn bcjügliclj ber (itl* unb £olj«, unb ber

«Ütaucrrocrfc/ lie dccfung gegen fteucr bcnacbbaiv

ter pöbelt/ ich möchte noch beifügen, bie Befegung

(Cfctcrer (S. Dufour Fortification permanente pag.
259, 278 etc., PI. XXX.) auö «Wangel an %lan,
(Jrbe nnb ipolj, bureb gemauerte B?erfc — fagen.—

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ dcr schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitârMschrist XXIV. Jahrgang.

Basel, 7. Januar. IV. Jahrgang. 1858.

Die schweizerische Militârzcitung erscheint zweimal in der Woche jeweilen Montags und Donnerstag« Abends. Der Preis bis

Ende l857 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Vcrlagöhandlnng „die Kchweig-

hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wkd bei dcn auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland Kommandant.

Einladung znm Abonnement.

Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

in bisheriger Weise auch im Jahr 1858 und

kostet per Semester franco durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. 3. S«.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die Jnreressen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den gebührenden

Einfluß zu stchern; Beiträge werden

stets willkommen scin.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zn und werden mit der dritten

Nummer den Betrag uachnchmen. Wer die

Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüstren.

Neu eintretende Abonnenten wollen stch bei

den nächsten Postämtern abonniren oder, wenn

sie es vorziehen, stch direct in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.
Reklamationen beliebe man uns frankirt

zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe ste auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

nur uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzcituug dem Wohlwollen

der HH. Offiziere.
Basel, 20. Dez. 1857.

Schweighauscr'sche Verlagsbuchhandlung.

Auch einige Gedanken über unsere Be¬
festigungen.

(Kcitt Morgentraum.)

Motto: lout ce que peut faire un peuple pauvre sur

quelques vloeKKaus, quelques fortius à»n»

les «ZèLIès, quelques têtes cke ponts sur Ks

tortillées, pour v mettre ses munitions en
sürele. II v surfit lie sa part autant à'im-

ces fermées, que cke folle à élever » Arancks

^ fra» 6« v4rit»dies korrvrtts»; lfV»kv»?H

Dem Verfasser der „Gedanken" über Vesestignng ein-
zelner Pässe.

Herr Kamerad!

Soeben lcfc ich den Aufsatz in Nro. 9d! Jch
weiß nicht wie ich Ihnen den Eindruck schildere,
den cr auf mich gemacht. Selten noch ist mir eine

solche Uebereinstimmung der Ansichten mit dcn mei-

ncn vorgekommen. Sein Inhalt und die darin
liegende Bestätigung mcincr Mcinung frcuen mich

von ganzer Seele, und diefe Freude tödtct völlig
den Acrgcr, daß Sie mir meine gchcimstcn Gc,
danken abgelauscht zu haben scheinen uud mich

dadurch um den Nuhm „erster Erfindung" bringen.
Seit dcm Bekanntwerden dcr Beschlusse des hi«
sogeheißenen „Obcrstcn-RathS" ging ich mit dcm

Vorsatz um, beinahe ganz in dcm Sinn für dies

Blatt zu schreiben, wie eö nun von Ihnen geschehen.

Schon der in cincm frühern Auffatz auögcspro-

chene Gedanke über die Friedenözurüstungcn für
BafclS und unfre übrigen verschanzten Lager hatte
mir daS Wort vor dcm Muud weggcuommcn.
Vollständig etnvcrstandcn bin ich mit dcm, was Sie
übcr dcn Unterschied bei Vorbereitung unserer Be.
festigungcn bezüglich der Erd. und Holz., und dcr

Maucrwcrke, die Deckung gegen Feuer benachbarter

Hohen, ich möchte noch beifügen, die Befctzung

letzterer (S. Oulnur I?«rtitroati«tt permanent« psg.
2S9, 278 etc., ?I. XXX.) auö Mangel an Play,
Erde und Holz, durch gemauertc Werke — fagen.—
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Slttö bem tiefften joerjcn ftnb mir ferner gcfpro*
eben bie «Sorte über Sanbcöoertbcibigung
überhaupt, Sanbmebr nnb Sanbfturm/ bereit gübrttng
unb Vcrmcnbuiig. (Vcrgl. Verncr=3eitung Mv. 6i,
ü5. 74 pou 1857.) Eben fo einoerftanben bin icb/

befonberö barin bcftä'tigt tureb ^ttfourö fidjttiebc
Vorliebe bafür (Manuel des travaux de guerre
§§. 173, 174, 188, 189 unb Fortification permanente

pag. XVII), mit Vcnuipung alter (Sdjlbffcr
alö Vanfpcrrcn. 3* reibe in biefer bejiebung an

3br galfeinteilt bei «Diümtiömut, baö noclj podftäii.
biger fperrenbc 6djloß in ber Ätttö, biö ju einem

gemiiTcn Waa})e £obcu.SHbättcn bei Srttttö (Vünb-
ten)/ Vorburg,2öangeti, burgborf, Sbun unb Satt,

pen (Vern), 2$crtbenftcin bei ©oljlbufcn (Sujern),
Scuffcn am ^rdjel Güridj), Scnjbtirg, Slarburg,
VMlbcgg, Vruncgg, Vabcti (»}latgau), 6argan)
(6t. ©allen), killte (greiburg). 6ittcn (V>alliö),
6t. (Sroir. («SBaabt).

(Urlauben €te mir nun noeb Sinigcö beijtt»

fügen.
Slm notbipcubigftcn glaube idj folebe Vaßfpcrrcn

itt cigcntlicbeu Sngpäffcn, ioo ber Sbalgrunt» ficlj

an einer cinjigen (Stelle fo pcreiigcrt/ lax) nur noep

6tra§< ttnb Vadj Vlat? baben unb Umgebungen
beinabe unmögtieb fml, unb jtpar bei £ trauen

von ttnbcbcutenber 6teigung unb in meniger rotl*
ben ©egenb, im untern Jpodj« unb «öiittelgcbirg.
2Bo bagegen lie 6traßc bureb eine längere, ftctö

— balb mebr/ balb meniger/ — enge 6djltidji
jiebt/ wo bie ocrtbcibigutigöfäljigen Vobcnabfdjnitte
ober bie bäuftgen 6traßcnmenbungcn eine ganje
«Hetbc binter einanber liegenber 6tcllungcn, eine

fortgefc&tc SBertbeibigung buretj jäbeu Stücfjug unb

«Hüeffeljr jum Slngriff in güuftigen Slugenblicfeii

juiaffcn, ober wo lai fteile unb baber jicfjacfgeftal*
tige Slnfteigcn ber ©trage, ober in ganj fettigen
ganb bic 6cbritt für 6djritt oon felbft flcine

Burgen bilbcnbc Ctcinbtb'tfe unb Raufen äbnlidjeö
ertauben, halte idj eigenö gebaute ftcfttingöipcrfc
für weniger nötbig. (Dufour. Fortif. penn. 237.)

Vctradjtcn mir nun unfere ©renjen unD bie

pcrfcbicbcnen Slbfetjnitte berfclben nacb ftaatlicbcr
bebeutung unb Ortöbefcljaffenljcit, fo jcrfaUen fic:
in i) bic babifebe 9ibein»©rcnje oon Vafel biö

6teiti/ gemiffermaßen biö Äonftanj, gegen einen

6taat jmeiten SHangö/ bnrclj einen großen <\luß

gejeidjnct« mit ben auö* uni übcrfpringenbcti ©c-
btctötbeiten pon Vafel/ 3ü>idj unb <5djaffb.iufen,
bebeutenb luvcb 6tcljerung unferer —, Slbrocljr

fcinblieber glußübergäiigc, ©elegcnbeit jum Uebergang

jum Slngriff pon ben überrbeinifdjen ©ebieten.

2) Tie babifcb*würtembcrgtfeb»bairifclj.öftcr^
reiebifebe ©renje beö Vobeafce'ö oon 6tein ober

Äonftanj bii Mbeined, gegen (Staaten übermiegenb

jweiten SHattgö, erforbcrnT» bureb bewaffnete Schiff*
fabvt uttterftüfctc Äüften* (Ufer*) befeftigungcn.
3) Tie bftcrrcicbifeb*lieb.tenftcinifdjc reine «Rbein*

©renje oom Vobenfec biö Sujienfteig/ gegen einen

Staat erften «Rangö, bejeidjnet burdj ein mettcö,

oon einem oft burcijroatbarett gtuffe bitrdjftrömtcö
Tbal, bebeutenb luvcb gtußübcrgängc unb weite*

reo Vorbringen burd) Väffc bin unb ber. 4) Tie
öfterreiebifebe ©renje pott Sujienfteig biö jum San*
genfee (S. Abbondio) gegen einen StaxU erften
«Kaugö, weitläufige, ratibfte ©ebirgögrenjc, mitten
unö jum Slngritf güuftigen Sbalöffnungen nnb ©c*
bietöPorfprüngcn beö Engaoinö/ «üitinftcrtbalö/
Vufdjlaoö, Vcrgcllö, Snganefer* unb SDtcnbrificr*
©ebictö, bem ftarfen ©ebietöcinbug beö Steoen'.
fdjen, mannigfaltige Vaßocrtbcibigung im $tjal
unb auf len ©cbirgöfämmcii, in bic Ärcuj unb
£luer, lang unb furj/ gegen einen ftarfen geinb
erforberub. />) Tie farbinifdje ©renje pom Sangett-
biö jum ©enferfee (Vriffago biö St. ©ingotpb),
gegen einen (Staat jweiten «Kangö, reinftc unb
raubfte ©ebirgögrenjc, nur ©ebirgöfammpäffe bie*

tenb. f>) Tie farbinifdje ©renje am ©enferfee oon
<5t. ©ingotpb biö $crmancc ganj ätjntidj Mv. 2,
mit ber Sluötialjme, ter burdj bic SBiencr
Verträge gemäbileifteten Neutralität beö Sanbeö (ber
mir nidjt piel ©ewidjt beilegen). 6) 5>ic farbinifdje

©renje pon ipertnance (©enferfee) Hi Ebanctj
(SK frone). 58>ir nennen fte Umfang beö oerfebanj.
ten Sagcrö pon ©enf, einen Staat jmeiten «>tangö

(fcinbtidj ober freunblidj' ten biptomatifdjen 3u*
fugen nadj neutral) berübrenb. 7) unb le&ttidj bic

franjöftfdje ©renje pon Sfranc» (SHbone) biö Va*
fei/ gegen einen 6taat erften SKangö, örtlidjcr
Vcfdjaffcnbcit nadj febr abmecbfelnb/ — meift jiein«
lidj gcrablinig mit ben ©ebtrgöoorfprüiigen pou
©enf (ocrfdjanjteö Sager) bruntrut (ebenfo?) unb
Vafet (ebenfo) unb ber Einbiegung bei ©er;, ball
burdj Jpiigcllanb bei ©enf unb Vafel, Vorberge
bei Vruntrut, «Ötittclgebirge mit binter liegenbem
tiefeiugefcljnittencm gluß- (Virö-)tbal jmifeben
Vruntrut ttnb Vafel, boben aber abgerunbetcu uul
bie unb ba fidj ju Sbalauögängcn fenfenben «Jtiicfen

beö boben ©cbirgö, oon SJappcö bii teö Vrenetö,
tief, fteit unb fettig beufertem gluß (§oubö) pon
Vrenetö biö teö Gniferö ober £>court ober am rieb*
tigften 6t. Wvfil}, uni lern nicht in Vetradjt fom*
menben 6tücfdjen «Rbottc bei (Sbaticn, pon mctcbeii

Slbfdjnitteti lai S^ouböufcr beinabe feiner Vertbei-
bignng bebarf, bic übrigen 6trecfcn an ber ©renje
fetbft/ menn bie Vcrtbcibigung burdj Vefeftigun*
gen erfolgen fotlte, tiefe in großer Sluöbebuung

.mebr atö großer innerer Stätte, bei einer jiem-
lieben %apl oon Raffen erforbern mürbe; bagegen

fcfrufjen fte wenigflenö burdj eine —, oft burdj
mcfrrerc, rücfmärtige ©cbirgö* unb glußlitiien unb

Väffc gegen baö Einbringen in lai große Slar*

unb Scmanbecfen.

Von allen biefen ©renjftrccfen ftnb mobl obne

3ipcifel bic öfterreidjifdjen unb franjöftfcben aui
ftaatlidjen ©runben bic gegen einen Slngriff am

forgfättigften ju febüfeenben, unb pon biefen mie*

ber aui ©runben ber £ccrfübrung, — roeil/ alö
eine Sufammenbrängung ber Äräfte mit febr tiefer

«Hücfcnfidjcrnng in geraber SRicbtung pom 3n-
nevften beö Sanbeö aui lern geinbe am cbeftcu

erlaubenb, — bic ©renje pom Vobenfee btö Su*

jienfteig/ weßbalb eine genaue Vrüfuug ber leßtern
— jum 6d)lttß für beute — nodj folgen möge—

Auö dcm tiefsten Scrzcu find mir fcrucr gcfpro-
chen die Worte über LandeSvertheidigung über-

Haupt, Landwehr uud Landsturm, deren Führung
und Verwendung. (Vcrgl. Berner-Zcitung Nr. 6i,
t)Z. 7i von 1857.) Eben so clttvcrstgndcn diu ich/
besonders darin bestätigt dnrch Dufours sichtliche
Vorliebe dafür (Alnnuol llo8 tinvnnx llo Anc?rrv
88. 173, 174, 188, 189 und Ii'ttitil!c«tinn porma-
nonte nn^. XVII), mil Bcnutzung alter Schlösser
alS Paßsperrcn. Ich reihe in diefer Beziehung an

Ihr Falkenstein bei MümltSwyl, daS noch vollstän-

diger sperrende Schloß in der KluS, biS zu einem

gewissen Maaße Hohen Rhätien bei TrunS (Bünd.
leu), Vorburg,Wangen, Burgdorf. Thun und Lau.
pen (Bern), Wcrthcnstcin bei Wohlhufen (Luzern),
Tcusscn am Jrchcl (Zürich), Lenzburg, Aarburg,
Wildegg, Brunegg, Baden (Aalgau), Sargan)
(St. Gallen), Bulle (Freiburg). Sitten (Wallis),
St. Croix (Waadt).

Erlauben Sic mir nun noch Einiges bcizu.

fügeu.
Am nothwendigsten glaube ich folche Paßfperrcn

in eigentlichen Engpässen, wo der Thalgrnnd stch

an einer einzigen Stelle so vcreUgert, daß nur noch

Straße nnd Bach Platz haben und Umgehungen
beinahe unmöglich stnd, und zwar bei Ctraßen
von unbedeutender Steigung und in weniger wilden

Gegend, im untern Hoch, und Mittelgebiig.
Wo dagegen die Straße durch eine längere, stctS

— bald mehr, bald weniger, — enge Schlucht
zieht, wo die vertheidigungsfähigen Bodcnabschnitte

oder die häufigen Straßenwendungen eine ganze

Reihe hinter einander liegender Stellungen, eine

fortgesetzte Vertbeidignug dnrch zähen Rückzug und

Rückkehr zum Angriff in günstigen Augenblicken

zulassen, odcr wo das steile und daher zickzackgestal-

tigc Ansteigen dcr Straße, odcr in ganz fclstgeu

Land dic Schritt für Schritt von fclbst kleine

Burgen bildende Stcinblvcke und Haufen ähnliches
erlauben, haltc ich cigcnS gebaute Festungswerke

für weniger nölhig. (Nulour. ^ortif. perm. 237.)
Betrachten wir nun unfere Grenzen und dic

vcrfchicdcncn Abschnitte dersclbcn nach staatlicher

Bedeutung und OrtSbcschaffenhcit, so zerfallen ste:

in 1) dic badische Rhein.Grcnzc von Bascl bis

Stein, gewissermaßen biS Konstanz, gcgcn cincn

Staat zwcitcn NangS, durch cincn großen Fluß
gezeichnet, mit den auö- und überspringenden Ge-

bletSthcilen von Basel/ Zürich und Schaffh.,usen,
bedeutend durch Sicherung unserer —, Abwehr
feindlicher Flußübergänge. Gelegenheit zum Ueber,

gang zum Angriff von dcn überrhcinifchen Gcble.

ten. 2) Die badisch-würtembergtsch-bairisch-ostcr
rcichischc Grenze des Bodcnscc'S von Srcin odcr

Konstanz bis Nheineck, gegen Staaten übcrwicgcnd
zweiten Rangs, erfordernd durch bewaffnete Schiff,
fahrt unterstützte Küsten- (Ufer-) Befestigungen.

3) Die österrcichifch-lichtcustcittifchc reine Rhein.
Grenze vom Bodcnfcc bis Luziensteig, gegen einen

Staat ersten RangS, bezeichnet durch cin weucS,

von einem oft durchwatbaren Flusse durchströmtes

Thal, bedeutend durch Flußübcrgängc uud weite-

res Vordringen durch Pässe diu und her. 4) Die
österreichische Grenze von Luziensteig bis zum Lan-
gensce (8. ^Ichonäia) gegen einen Staat ersten

NaugS, weitläufige, rauhste GcbirgSgrcnzc, mit. den
uuS zum Angriff günstigen Thalöffnungen und Gc-
bictSvorsprüngen deS EngadinS, Münstcnhals,
PuschlavS, BcrgcllS, Engancscr- und Mcndristcr.
GebiclS, dcm starkcn GcbictScinbug dcs Clcven'.
schcn, maunlgfaltigc Paßvcrthcidignng im Thal
und auf dcn GcbirgSkämmcn, in die Kreuz und
Quer, lang nnd kurz, gcgcn cincn starken Feind
crfordcrnd. «) Die fardinifche Grenze vom Langen,
bis zum Gcufcrfcc (Brissago bis St. Gingolph),
gegen einen Staat zweiten Rangs, reinste und
rauhste GcbirgSgrcnzc, nur GcbirgSkammpässe bie«

tend. 6) Dic fardinifche Grenze am Genfcrsce von

St. Gingolph biS Hcrmanec ganz ähnlich Nr. 2,
mit dcr Ausuahme, dcr durch dic Wieucr
Verträge qcwährlclstctcn Neutralität dcS LandcS (dcr
wir nicht viel Gewicht beilegen). 6) Die sardtni.
schc Grcnzc von Hcrmance (Genferfcc) bis Chancy
(Rhone). Wir nenncn fie Umfang dcS verschanz,

tcn LagcrS von Genf, einen Staat zweiten NangS
(feindlich odcr freundlich, dcn diplomatischcn
Zusagen nach neutral) berührend. 7) und letztlich die

französische Grenze von Chancy (Rhone) biS Bcr-
sel, gegen einen Staat ersten NangS, örtlicher
Beschaffenheit nach sehr abwechselnd/ — meist ziem,
lich geradlinig mit den Gebirgsvorsprüngcn von
Gcnf (vcrfchanztcs Lager) Pruntrut (ebenfo?) und
Basel (cbcnso) und der Einbiegung bei Ger., bald
durch Hügelland bci Gcnf und Bafel, Verberge
bei Pruntrut, Mittelgebirge mit hinter liegendem
liefeittgcschttittcnem Fluß' (BirS-)thal zwischen

Pruntrut und Basel, hohen aber abgerundeten uud
hie und da stch zu Thalausgängen senkenden Rücken
des hohen GcbirgS, von Dappes bis les Brcnets,
tief, steil und felsig bcufertcm Fluß (Doubs) von
Brencts biS leö EnferS oder Ocourt odcr am
richtigsten St. Ursttz, und dcm nicht in Betracht kom-

mcndcn Stückchen Rhone bci Chancy, von welchen

Abfchniltcn das DoubSufcr bcinabc keiner Vertheidigung

bedarf, die übrigen Strecken an dcr Grenze
selbst, wenn die Vertheidigung durch Befestigungen

erfolgen sollte, diese in großer Ausdehnung
mehr alS großer innerer Stärke, bei einer ziem-
lichen Zahl von Pässen erfordern würde; dagegen

schützen ste wenigstens durch eine —, oft durch

mehrere, rückwärtige Gcbirgs- und Flußlinieu und

Pässe gcgcn daS Eindringen in daS große Aar-
und Lcmanbeckcn.

Von allen diefcu Grcnzstreckcn stnd wohl ohne

Zweifel die österreichischen und französischen aus

staatlichen Gründen die gegen einen Angriff am

sorgfältigsten zu schützenden, und von diesen wieder

aus Gründen dcr Hccrführung, — weil/ alS

eine Zusammendränguug dcr Kräfte mit fchr tic-
fcr Rückcnstchcrnng iu gcradcr Richtung vom
Innersten dcs Landes auö dem Fcindc am ehesten

erlaubend, — die Grenze vom Bodcnsee bis
Luziensteig, wcßhalb eine genaue Prüfung dcr letzter«

— zum Schluß für heute — noch folgen möge.—
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Tev Mbein läßt fich auf biefer ©treefe bäuftg

audj im grübling burdjwatctt (Vcmciö: ©cbwa-
benfrieg 12. nnb 20. ipornuttg 1499' gelbjug pou

1799 unb biirgerlicbcö Seben)/ bietet atfo in gc«

ringetn «Diaßc ben Vortfreit eineö gluffeö alö Vo-
tenabfebnitt ober »Jlunäfrcrungöbinberniß, (immer
aber ben oon ber 6djufgctcfrrfamfcit ju menig

beaebteten, namentlicb für ein «Sdjü&cuoolf ividj-
tigen, einer ununterbrochenen langgebeljnten, jiem*
lieb breiten unb fcfrarfbegrenjtcn SNaumftrecfc, bic

bei irgenb meldjer Vemadjung pon feinem SRann

unbemerft übcrfdjrittcn werben fann) - Tev
Mbein aüein läßt alfo bie ©renje nur fdjmadj gc«

fidjert, unb baburdj roirb eine Umgebung beö Su*

jicnfteigö (oergt. 1799) leidjt möglidj unb bic Ve«

fccutuug btefeö mit fdjiverem ©elb befeftigten

Vflffeö febr gefdjroädjt, menn nidjt bic benannte

©renje auf anbere SSeife oerftärft mirb, liei nun
mirb bebeutenb crlcidjtert burdj baö nafre an brei

(Stellen biö jur Vcrübrung gefteigerte ^eranrücfcn
ter Vünbtner-/ Soggcnbttrgcr-, (Saarganfcr* unb

Slppenjctler-Verge unb bic bajwifdjen fiel) in
wefentlidj fenfredjter «Kidjtung aui lern Innern
gegen lai ipaupttbal öffnenben Sbäler unb Väffc,

an gegenfeitiger 9täbe ober perbältnißmäßiger Sin«

jafrt pom Sujienfteig bii jum Vobenfec ftdj fteigernb.

Tie (Stellen/ mo lai ©ebirge bem gluß
fieb näbert ober anfdjließt/ ftnb pou großer Vc
beutuug; merben fie biö jur Vefeftigung gegen

fdjmereö ©efdjüt? unb pölligc 6pcrrung beö bem

gtuß.na.duiebenbcn 9taumeö oerftärft, fo jerfdjuci*
ben fic lai bierfeitige ©rcnjgebtet ober gttißtfral
in entfpredjenb ptelc SlbfdjnittC/ auf bereit jebem

ber geinb fo lange getrennt oon bem anbern ban-
betit muß/ biö er bic Väffe genommen bat, mit
einem SBort: €te jerfplitterti pollftänbig beö geinbeö

6tärfe, ober aber jroingen ibn fie auf einem

fo engen Slbfdjnitt jufammenjubrängen, lat) er fidj
baburdj fetbft binbert. (Dufour: FortiGc. perrn.
<S. 225.) 6oldje 6tcllen ftnb:

1) 3 toi fdjen 9taga& unb 6arganö ober gläfcb
unb Srübbadj, mo bic Sperrung/ obgleidj
gteieb. bic Sbalfofrle jicmlidj breit, bodj mc*

gen ibrer fumpftgen Vcfcbaffcnbeit leidjt ift,
ttnb, um juglcicb ben SKücfen unb bic linfe
gtanfe beö Sujienfteigö ju fidjern, in gort*
fe&ung (wenn nidjt im3ufammctibang mit—)
feiner Stnic (etwa bei lev 6aarmüble)
gebaut merben fotlte, im 9iotbfatl bloö ani Erbe
unb »ofj.

2) Vei Srübbadj ift eine ootlftänbige 6pcrre
leidjt möglidj/ la lev gclö ((Sdjoltberg) unb

gluß nur bie 6traße frei läßt, ©etneinfam
mit ber unter 1) crmäfrttten (Sdjanje mürbe

fte ben Sujienfteig fiebern belfen unb einen

bei ber fleinen fumpftgen Ebene bei «Diclo

(Sidjtenftein) an ber nörblidjen 6ptt?c beö

gläfdjcrmcgö oerfudjten feinblidjen Uebergang
luvd) Äreujfeuer binbcrn. Tiei «Serf müßte

gemauert fein.
3) Eben fo teiebt wäre ber Vaß beö £irfcbcn-

fpruttgö unb biö Öberrieb unb Äobclmatb

ju fperren, tbeilmeife beinabe ali eigenttidjcö
Sfror am ipirfdjenfprung unb fonft an einigen
€tetlen gemauert, tbeilö in Erbe unb ipofj.

4) Enbtieb märe ber Vaß oon «Dtonftcin ober

öetböber.g (jwifdjen Sin uub St. Wargare*
tfren) burdj Erb* ober beffer gotauerwerfe,

obne großen Slufmanb gut ju fperren. Er
würbe ftdj iu bem tätigem Engpaß oon (St.
«Otargarctben biö «Jtbeinccf fortfetjen.

Tiefe Pier €te(len bejeiebnen mit bem Voben*
fee gleidjfam Ue JRänbcr pon eben fo oiel Sricb*
tem, ober in Srcietfgeftatt in'ö innere bii ju
Engpäffcn fid) oerengenben Vobcnftrecfen unb lieft
Väffc in'ö innere, bie Jpätfe ber Sridjter,
muffen notbmenbig alö jrocite «Heibe mieber ge»

fperrt werben. £>iefc £Jrctccfe ftnb:
1) «Jtagafc-Sriibbadj.earganö uttb «Diclo (in

St ©aücn) (edjladjt bei «Kagafc 1446, unb
©efedjte bei ©arganö unb «Diclo («Jtooerea)

1799 Tic 6djlöffer 6arganö unb «Diclo, ge-

Ijörig cingeridjtct, eine (Sdjanje bajmifcben,
unb jroei gefd)Ioffcne redjtö (füblidj) über
«Dtelö unb linfö (nörbtieb) über (Sarganö
(unten am ©onten), würben ben febr wichtigen

Eingang jum 2$aticnftattcr«6cc
webren. (Er ift wobl nodj weit widjtigcr ati
ber Sujienfteig

2) Xrübbacb'ipirfcbcnfprung-©ambö. Tit in Vit*
len VJinbttngen pon ©ambö biö SSit^ljanö jwi*
fdjen Äutjfirften unb 6cntiö anftetgenbc 6tra*

" ßeneefc muß 6tetlen aufweifeii, roo fte Picllcicbt
." burd) ein ftarf gemauerteö $bor ober mebrere

Erbfcbanjen ganj abgefperrt unb oor Umgebung

gefiebert werben fonnte. 2Bir roollen oon

Verfdjatijungeti bei ipaag am «Hbein, ©rabö
redjtö unb Sat. linfö/ unb bei ©ambö felbft
abfebn. Völlige ?Sperrung beö Eingangö
bureb lai joggen bürg.

f*3) £irfcbctifprung-93iotiftcin=Slltftätten/ mit ben

beiben Jpauptpcrjrocigtingeii über ben 6tooß
(Schlacht i405)nadj ©aiö unb nadj trogen.
Tie mebrfadjc Slbjweiguug pon «Jtebenftraßen

würbe bier eine einjige Verfdjanjung alö un*
genügenb erfdjeinen laffen. Eö müßten foldje
auf mebreren ©teilen, etwa bei Eggerftattbcn,
<Stooß,$rogen, obenber (6traßenübergang jwi*
feben «Heufcbegg unb Sangenegg) in Verbtn-
bung mit Verbauen/ (Straßenabgrabnngen,
Vadjabteitungcn u. f. w. auf'i pollftänbigfte
oorbereitet werben, fo la^ lie Sluöfübrung
bem Vefebl baju fofort folgen würbe unb la'
luvd) Ue «Sperrung ber Eingänge burdj
Slppenjell bewirft mürbe.

4) «Dtonftctn * Vobenfec - 25 01 f Ö b ä l.b e tt unb
6taab. Eingang in lai 6t. ©aller Sanb
unb Sburgau. ©anj gteieb mie 9tro. 3, boeb

teidjter ju bebanbetn. (Sdjanjen etroa bet

Sbal, «Sotfbalben unb Staat.
Tk bcibcn festem Eingänge unb tbcilroeife aud)

lev Xoggenburgifdje, mürben bann burdj lai itt
ben ./©ebanfen" porgefeblagcnc pcrfdjanjte Säger

pon «Stjt unterftiitjt. Tie jwei testen Eingänge
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Dcr Rhciii läßt sich auf dicscr Strecke häufig

auch im Frühling durchwaten (BcweiS: Schw«.
bcnkrieg 12. uud 20. Hornung 1499> Feldzug vou

1799 und bürgerliches Leben)/ bietet alfo in ge.

ringem Maße den Vortheil eines FlusscS alS Bo-
denabfchnitt odcr ZlnnähcrungShittdcrniß, (immcr
abcr dcn von der Schulgelchrfamkcit zu wcnig
beachtctcn, namentlich für ein Schützcnvolk wich,

ligcn. einer uuuntcrbrochcncn langgcdehntcn, zicm-

lich breiten und fcharfbcgrcnztcn Naumfirccke, die

bei irgcnd welcher Bewachung von keinem Mann
unbemerkt überschritten werden kann - Der
Rhein allein läßt alfo die Grenze nur schwach ge»

sichert, und dadurch wird eine Umgehung dcS Lu-

ziensteigS (vcrgl. 1799) lcicht möglich und dic Bc.

dcutung dicfcS mit schwerem Geld bcfcstigtcn

Passes sehr geschwächt, wen« nicht die benannte

Grenze auf andere Wcife verstärkt wird, dicS nun

wird bedeutend erleichtert durch daS nahe an drci

Stellen biS zur Berührung gesteigerte Heranrücken

dcr Bündtncr., Toggcnburgcr., Saarganfer- uud

Appenzcllcr.Bcrgc und die dazwifchcn sich in we.

senllich scnkrcchtcr Richtung aus dcm Innern
gegen das Hauptthal öffnenden Thäler und Pässe,

an gegenseitiger Nähe oder vcrhältnißmäßiger An.
zahl vom Luziensteig bis zum Bodcnsee sich steigernd.

Die Stellen, wo daö Gebirge dcm Fluß
sich nähert oder anschließt, sind von großer Bc.
deutung; werden sie bis zur Befestigung gegen

schweres Geschütz und völlige Sperrung deS dem

Zluß.naMch.cndcn Uaumeö verstärkt, so zcrschnci-

den ste daS hierseitige Grenzgebiet oder Flußthal
in entsprechend vtele Abfchnillc, auf dcreu jcdcm
der Fcind so lange getrennt von dcm andern han.
dein muß, biS er die Pässe genommen hat/ mit
eiucm Wort: Sie zersplittern vollständig dcS Fctn-
deS Stärke, odcr abcr zwingen ihn ste auf cincm

fo engen Abschnitt zusammenzudrängen, daß er sich

dadurch selbst hindert. (Dulour: I'urtilio. porm.
S. 225.) Solche Stellen sind:

1) Zwischen Nagatz und SargauS oder Fleisch
und Trüb bach, wo die Sperrung, obgleich

gleich die Thalsohlc ziemlich breit, doch wegen

ihrer sumpfigen Beschaffenheit lcicht ist,

und, um zugleich dcn Rückcn und die linke

Flankc deS LuzienstcigS zu sichern, in
Fortsetzung (wenn nicht im Zusammenhang mit—)
seiner Linie (etwa bci der Saarmühle) ge.
baut werden sollte, im Nothfall blos auS Erde

uud Holz.
2) Bei Trüb bach ist eine vollständige Sperre

lcicht möglich, da der FelS (Schollbcrg) und

Fluß nur die Straße frei läßt. Gemeinsam
mit der unter 1) erwähnten Schanze würde
sie dcn Luzicnstcig stchcrn helfen und einen

bei dcr kleinen fumpfigcn Ebcnc bei MclS
(Lichtcnstcin) an der nördlichen Spitze dcS

Fläfcherwegö vcrfuchten feindlichen Uebergang
durch Kreuzfeuer hindern. DicS Wcrk müßtc

gemauert fcin.
3) Eben fo lcicht wäre dcr Paß deS H ir fch en.

fprungS und bis Obcrried und Kobclwald

zu sperren, thcilweise beinahe alS eigentliches
Thvr am Hirschcnsprung und sonst an einigen
Stellen gemauert, theils in Erde und Holz.

4) Endlich wäre dcr Paß von Monstrin odcr

Held S berg (zwischen Au und St. Margarethen)

durch Erd- odcr besser Maucrwerke,
ohne großen Aufwand gut zu sperren. Er
würde sich in dcm längcrn Engpaß von St.
Margarcthcn bis Nhcineck fortfeyen.

Diese vicr Stcllcn bezeichnen mit dcm Bodcnsee

gleichsam die Ränder von eben so viel Trichtern,

odcr in Drcieckgestalt in'S Innere biS zu
Engpässen sich verengendenBodcnstrcckcn und diese
Pässe in'S Jnncre, die Hälse der Trichter,
müssen nothwendig alS zweite Reihe wieder ge-
sperrt werden. Dicsc Drcicckc stnd:

1) Ragatz-Trübbach.Sargans und Mcls (in
St Gallcn) (Schlacht bci Nagatz 1446. und
Gcfcchtc bei SarganS und MclS (Noverca)
1799 Die Schlösser SarganS und MclS, ge.
hörig eingerichtet, eine Schanze dazwifchcn,
und zwci geschlossene rechts (südlich) über
MclS uud links (nördlich) über SarganS
(unten am Gontcn), würden den sehr wich,
tigcn Eingang zum Wallcnstattcr-Sce
wehren. (Er ist wohl noch weit wichtiger alS

dcr Luzicustcig
2) Trübbach.Hirschcnsprung.G am b S. Die in vie-

len Windungen von Gambs biS Wildhans
zwischen Kuhfirstcn und ScntiS anstcigcndc Stra-

^
ßcneckc muß Stellen aufweisen, wo ste vielleicht
durch cin starkgcmaucrtcS Thor oder mehrere

Erdschanzcn ganz abgesperrt und vor Umgc-
hung gcstchcrt werden könnte. Wir wollen von
Vcrschanzungcn bei Haag am Rhein, GrabS
rechts und Sax links, und bci GambS selbst

abschn. Völlige Sperrung dcS Eingangs
durch das Toggcnburg.

,3) Hirschcttspruttg.Monstcitt-Altstättcu, mit den

beiden Hauptvcrzwcigungcn über den Srooß
(Schlacht i4v5)nach GaiS und nach Trogen.
Die mehrfache Abzweigung von Nebenstraßen
würde hier eine einzige Vcrschanzung alS un-
genügend erscheinen lassen. ES müßten solche

auf mehreren Stellen, etwa bei Eggcrstandcn.
Stooß, Trogen, obenher (Straßcnübcrgang
zwischen Neuschegg und Langcncgg) in Vcrbin-
dung mit Vcrhaucu, Straßcnabgrabungcn,
Bachableitungcn u. s. w. auf's vollständigste
vorbereitet werden, fo daß die Ausführung
dem Befehl dazu fofort folgen würde und
dadurch die Sperrung dcr Eingänge durch
Appenzell bewirkt würde.

4) Monstcin - Bodenfee. W 0 lf 6 h ald cn und
Staad. Eingang in das St. Gallcr Laud
und Thurgau. Ganz gleich wie Nro. 3, doch

leichter zu behandeln. Schanzen etwa bet

Thal, Wolfbaldcn und Staad.
Die bcidcn lctzrcrn Eingänge und thcilwcife auch

dcr Toggcnburgischc, würden dann durch das in
den „Gedanken" vorgeschlagene verschanzte Lager

von Wyl unterstützt. Die zwci lctztcn Eingänge
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wären roofrt bie am ebeften angegriffenen unb eine

.Bcrmebrung ber SBerfe bureb biefe VJabrfdjein-

lid)feit unb bic leidjtere Sluöfübrbarfcit tn Erbe

unb ipolj gercebtferttgt (wie febon 1404 bie Sippen*

jcücr unter ©raf SRutotf oon ÜScrbcnbcrg gegen

Defterrcidjö iperjog oon ©offatt biö jum «Kietliroalb

bei ©aiö aUe angreifbaren ©teilen burdj „Sc&eucn"

»on 6triit/ <polj unb Erbe fieberten/ unb babin*

ter ©teinoorrätbe fummelten).
Ein anbermal«D?cbrereö über bie babifebe SHfrein-/

bic franjöftfdje ©renje/ bic roicbtigftcn (Stellen (ftra-
tcgifdje Vunfte) ber ©cbweij, »erfdjanjtc Säger

(außer ben fdjon in ben „©ebanfen" erwähnten)
bei ©efen, Sujern, Softngen, Vern, Sbun, VuUe,

(picllcicbt auch Eoffonat)) uub ©enf.
«Dtit frerjlicbcm Äameraben.©ruß! Z.

91 a 9 e $ f tt i.

Tev Tob bat wieber einmal fein SÄeefrt geltenb

gemadjt au einem 6tcrblidjen, ben er in taufenb

töbttidjen ©efabren unb eine uttgcroöbntid) lange
«Kctfre pon Rubren binbureb gcfd)ont: Malefcft)
ift geftorben. Mocb in ben legten Sagen beß Ti*
jemberö überrafebte er lie «Dtailänbcr Veoölferung,
inbem er auö feiner Äranfenftubc in ber Villa
«Kcale »auf einem fleinen, febr tiiebrigen unb mit
befonberö großen ©djeiben perfcfrcneit Sagen" auf
lie Vi*>jja b'Slrmt fam unb ber SHepue cincö erft

fürjlicb in «Dlailanb angefoinmeiien Ublanenreg^*
mentö beiroobnte. Slm 30. dejember erfebien ettt

VuUetin feineö Scibarjteö/ melbcnb/ lat) ber «Dtar.»

fcbatl gefäbrlidj erf rauft fei; lai Webet wat eine

Sungenentjünbung, bic Hoffnung einer «Rettung

febr fdjroacb; am 5. Januar «Dtorgenö 5 Uljr per*

fefrieb ber greife £cib.
©raf «Kabcfcfu roar am 2. Nooembcr 1766 iu

Vöbmcti geboren, unb trat mit acfjtjefrn ^abrea
in ein ungarifebeö SHcitcrrcgiment. Er rooljntc
1788—1789 bem Ärieg gegen lie Surfen/ 1792

biö 1795 ben gelbjügcn in ben 5tieberlanbcn unb

am SKbeinc bei; 1796 roar er Slbjutant Veaulicu'ö,
1799 Slbjutant «Dtctaö. Salent unb 93?utb jcidjnc*
ten ifrn fo auö, baß er 1800 jum Oberften eineö

Äüraffterregimeutö ernannt rourbe, mit roctdjem

er bic ©djladjt pon £obcnlinben rübmlidj mitfodJt.
1805 fam er alö Vrtgabier nadj Stalten. Tev

Ärieg oou 1809/ bic (Sdjladjt pon «Bagram bradj*
ten ibm beu Slang alö gelbmarfdjatl-Sieutenant.
9tadj bem grieben rourbe er Ebef beö ©enerat-
guartiermeifterftabö unb beteiligte ftdj tn biefer
wichtigen ©teile an ben gelbjügcn pon 1813 bii
1815. Vefotibcrö roar cö bei Äuliu/ Scipjig unb
Sa SHotbierc/ wo er wefenttieb. e ©ienfte leiftete.
2>ic ©iöpofttion jur 6cbladjt bei Scipjig, in welcher

er perrounbet watl, ging eigentlich oott ibm
auö.

Mach bem grieben jog, mie gürft ©ebwarjen«
berg fetbft unb mebrere ifrm nafre befreunbetc ©e-
netate, aud) Malctfp auö ber oberften Vebörbe
ber Slrmee / bem fogenannten £offriegörat(j/ fich

jurücf, roar ein paar Sabre ©ipiftonögcnerat unb
pon 1821 — 1831 ftcftungöfommanbant in Ollmüfl,
ein Slmt/ baö etner gnabigen Venftonirting gleidj*

gebaltcn wirb. Sltö grimont 1831 ftarb/ wußte man
im gefammten ©eneralftab ber öftreiebifdjen Sir*

mee feinen «Dtann, ber bem widjtigftcn Voftcn in
Oberitalien beffer porfteben fonnte, alö ben

„balbtnoalibcn" «Habest)/ unb mau bat ftcb an
ibm nicbt getäufdjt. Sein Organifationö* unb
gclbfrcrrntatent bat er aufö glänjcnbfte bewtefen

1848—1849; bic ,/Slrmce pou Italien"/ wctdje erft
ben «Rücfjug ani «Dlailanb beroirftc, bann in jwei
blitffdjncü eröffneten unb rufrmreidj beciibctcngclb*
jügen bem ipaufc Oeftrcidj feine reidjftc Vrooinj/
feine 6tellung in Oberitalien roieber eroberte,
mar «Habcoftj'ö (Sdjöpfttng. ©ein ©eift lebte in
ibr pom ©cncral biö jum leijtcn 6olbatcn, ttnb
wirb nodj lange 3ctt im ganjen öftreiebifeben
öecre frerrfdjen. Offtjiere wte 6olbaten liebten
ifrn wie ibren „Vater", fte nannten ifrn nidjt bloö
fo. Tem Volf ber Italiener imponirte fein blo.
ßer 9tamc, unb war er in fdjroicrigften Sagen ge*
nötbigt, bic eiferne (Strenge beö Ärtcgögcfcfeeö
anjumenben, unmittelbar barauf/ fobalb er roteber

iperr ber ©ituation geworben/ trat eine £crrfcbaft
jener «DMlbc ein, bie biefem in bunbert ©djladjtcn
gebärteten «Dtann fo reidjlidj unb tief innemobntc/
wie bie anberen glänjenberen Eigenfdjaften: Eon*
feguenj, ©erabfreit unb Vftidjtgefüfrl. ÄaUm ein
Sabr ift perftoffen, feit man bem förpermüben,
aber nodj immer geifteöfrifdjen Jpelbcn mit einem
reieben Äranj oon «Rubm unb Ebren bte potle
«Hube unb «Dtußc gewäbrte/ bie er fetbft bii übet
fein ttcunjigfteö Sebenöjabr binauö noeb nicbt ein*
taufeben wollte unt lai Vemußtfcitt/ ber in feinen
Slugen frödjften Vftidjt gegen feinen Äaifer unb
gegen fein Vaterland biö jum legten Srtbcmjugc
tbätig genügt jtt baben.

Wit «Kabeln ift wieber Einer ber bureb ©eift,
Energie unb Eingebung fo berporragenben SDiän-

ner beimgcgangeit/ beren 3^01 nidjt fcfrr groß,
beren oercintc Äraft aber fo gewaltig roar, lat) fte ein
faft tu Sriimmer gcfalleneö, fdjetnbar altermorfdjeö
Äatfcrrcicb wieber aufridjtcn, perjüngen fonntett/
unb er mar Einer oon benjenigen, unb nidjt ber
©cringftc oon ibneti/ roeldje ben Sßablfprudj beö

neuen Oeftrcidj „Viribus unitis" lebenbig öertreten.

(Vagi. 9iactjr.)

gdnvcis.
Tex ^Bunbeöratb bat auf ben Eintrag beö Militär«

bepartententg «öcrrtt Oberft 33ontcnt8 jum Jtommanban*

ten beö SruppetijufainmenjugeS jwtfc^en Otagaj unb

Üfleijenfelb ernannt; fernerö £errn 06erft JJetter jum
Qipef ber Suftruftorrn unb Jgjerrn Oberft ^ifetjer J«'«

(S$ef ber Gentralfcbule in $bun.
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wären wohl die am ehesten angegriffenen und eine

Vermehrung der Werke durch diese Wahrscheiu-

lichkcit uud die leichtere Ausführbarkeit tn Erde

und Holz gerechtfertigt (wie schon 14«4 die Appen,

zcllcr unter Graf Rudolf von Werdcnberg gegen

Oesterreichs Herzog von Gossau bis zum Rietliwald
bei GaiS alle angreifbare,, Stellen durch „Lctzeucn"

von Stein, Holz und Erde sicherten, und dahin,

ter Sreinvorräthe sammelten).
Ein andermal MehrercS über die badischc Rhein-,

die französische Grenze, die wichtigsten «Stelle,, (stra.
ttgische Punkte) dcr Schweiz, verschanzte Lager

(außer den schon in dcn „Gedanken" erwähnten)
bei Wesen, Luzern, Zosingen, Bern, Thun, Bulle,
(vielleicht auch Cossonay) und Gcnf.

Mit herzlichem KameradcnGruß! 2!.

Radetzky 5.

Der Tod hat wieder einmal scin Recht geltend

gemacht an ciucm Sterblichen, den cr in tausend

tddtlichen Gefahren uud eine „„gewöhnlich lange

Reihe von Jahren hindurch gcfchonl: Radetzky
ist gestorben. Noch in deu letzten Tage,, des

Dezembers überraschte cr dte Mailänder Bevölkerung
indem er auö seiner Krankenstube in dcr Villa
Reale «auf cinem kleinen, sehr niedrigen und mit
besonders großen Scheiben versehene,, Wagen" auf
die Piazza d'Armi kam und dcr Revue cincS erst

kürzlich in Mailand angckommcncn Uhlaneurcgz-
mentS beiwohnte. Am 30. Dezember erschien ein

Bulletin sciueS Leibarztes, meldend, daß der May
schall gefährlich erkrankt sei; daS Uebel war eine

Lungenentzündung, die Hoffnung einer Rettung
sehr schwach; am 5. Januar Morgens s Uhr ver,

schied dcr greise Held.
Graf Radetzky war am 2. November 1766 in

Böhme,, gcborcu, und trat mit achtzehn Jahren
in cin ungarisches Reiterregiment. Er wohnte
178«—1789 dcm Krieg gegen die Türken, 1792

bis l795 den Fcldzügcn in dcn Nicdcrlandcn und

am Rheine bei; 1796 war cr Adjutant Bcaulicu'S,
1799 Adjutant MclaS. Talcut und Muth zeichne

ten ihn so aus, daß cr l8vo zum Obersten cincS

Kü'rassicrrcgimentS ernannt wurde, mir welchem

cr die Schlacht von Hohenlinden rühmlich mitfoeb't

18«6 kam er alö Brigadier nach Italien. Der
Krieg vou 1809, die Schlacht von Wagram brach

ten ihm den Rang als Fcldmarschall-Lieutenant
Nach dem Frieden wurde cr Chef dcS Gcucral.
qnarticrmeisterstabS und bcrhciligte sich in dieser

wichtigen Stelle an dcn Fcldzügcn von 1813 biS

!816. Besonders war eö bei Kulm, Leipzig und
La Rochiere, wo er wesentliche Dienste leistete.

Die Disposition zur Schlacht bei Leipzig, in wcl.
cher er verwundet ward, ging eigentlich von ihm
aus.

Nach dcm Frieden zog, wie Fürst Schwarzen,
berg selbst und mehrere ihm nahe befreundete Ge.
nerale, auch Radetzky aus dcr obcrstcn Behörde
der Armee, dcm sogenannten Hofkriegsrath, stch

zurück, war cin paar Jahre Divisionsgcneral und
von 1821 —,831 FcstuttgSkommandant in Ollmötz,
ciu Amt, daS ctncr gnädigen Pcnstonirnug gleich-
gehaltcu wird. AlS Frimont 1831 starb, wußte man
im gesammten Gencralstab der östreichischen
Armee keinen Mann, dcr dcm wichtigsten Posten in
Ober-Italien besser vorstehen konnte, als dcn

„halbinvalidcn" Radetzky, und man hat sich an
ihm nicht getäuscht. Sein Organisations- und
Fcldherrntalent hat cr aufs glänzendste bewiesen

,948—1849; die „Armee von Italien", welche erst

den Rückzug aus Mailand bewirkte, dann in zwei
blitzfchuell eröffneten und ruhmreich beeudctenFcldzügcn

dcm Hause Oestreich sciue reichste Provinz,
seine Stellung in Obcr-Jtalicn wieder eroberte,
war Radctzky'S Schöpfung. Sein Geist lebte in
ihr vom General bis zun, letzte,, Soldaten, und
wird noch lange Zeit im ganzen östreichischen

Hccrc herrschen. Offiziere ,v,e Soldaten liebten
ihn wie ihren „Vater", sie nannten ihn nicht blos
so. Dem Volk dcr Italiener imponine scin blo.
ßcr Name, und war er in schwierigsten Lagen
genöthigt, die eiserne Strenge deS KriegSgcsetzeS
anzuwenden, unmittelbar darauf, sobald cr wieder
Herr dcr Situation geworden, trat eine Herrschaft
jener Milde cin, die dicfem in hundert Schlachten
gehärteten Mann fo reichlich und tief innewohnte,
wie die anderen glänzenderen Eigenschaften: Con-
fequcnz, Geradheit und Pflichtgefühl. Kaüm ein
Jahr ist verflossen, feit man dem körpcrmnden,
aber noch immer gcistcsfrifchen Helden mit cinem
reichen Kranz von Ruhm uud Ehrcn die volle
Ruhe und Muße gewährte, die er selbst bis über
scin neunzigstes Lebensjahr hinaus „och nicht ein-
tauschen wollte um das Bewußtsein, dcr in seinen
Augen höchsten Pflicht gegen fciucn Kaiser und
gcgcn sein Vaterland bis zum letzten Athemzuge
thätig genügt zu haben.

Mit Radetzky ist wieder Einer dcr durch Geist,
Energie und Hingebung so hervorragenden Man.
„er heimgegangen, deren Zahl nicht sehr groß,
deren vereinte Kraft aber fo gewaltig war, daß fie cin
fast in Trümmer gefallenes, fcheinbar altcrmorfcheS
Kaiserreich wicdcr aufrichten, verjüngen konnten,
und er war Einer von denjenigen, und nicht der
Geringste von ihnen, welche dcn Wahlspruch dcS

neue,, Oestreich „Viribus unZtis" lebendig vcrtre-
ten. (Basl. Nachr.)

Schweiz.
Ter Bundesrath hat auf den Antrag des

Militärdepartements Herrn Oberst Bontcms zum Kommandanten

des Truppenzusammenzuges zwischen Nagaz und

Meyenfeld ernannt; ferners Herrn Oberst Letter zum
Chef der Jnstrukrorcn und Herrn Oberst Fischer zum

Chef der Centralschule in Thun.
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